
- 8057
Von Dr 0SE Massareltte

Aus ; dem alıkan Die eucharistische Friedensfeier vom ulı /Zwei
Papstreden. Zum Kapitel: Kirche und Haschismus. Der „Osservalore
Romano“ yeyenüber dem f{aschistischen Anspruch auf: das Monopol der
Jugenderziehung. N  INn sensationeller Artıkel der „CIvilta (‚altltoliea Der
Vertrag zwischen Preußen und dem HI Stuhl Die Ö (GGeneralver-
sammlung der deutschen Katholiken In reiburg IM Breisgau. . Das

rumänısche Konkordat Ein Umschwung In Mexiko
Aus dem Valtıkan Die euchartstische FTiedensfeier DOM

25 LEL / weı Papstreden. Eın historischer Jag WAarTr der 25 Jult,
der aps ZU erstenmal seıt Jahren den Vatikan ‚verließ
qals Hoherpriester, N1IC als Herrscher. Die Aussöhnungallens mıiıt dem wollte 1US XI HTe eine STrOß-artıge Verherrlichung der Kucharistie, des Sakramentes der1e und des Friıedens, besiegeln. In einer Prozession, deren

anz N1IC überboten werden kann, trug den heiligen ral
der Kiırche, dıe Zentralsonne der Menschheit ber den Peters-
platz Von einem auft der mittleren Freitreppe der asılıka quf-
gestellten C aus erteulte der Statthalter Christi mıt dem
Sanktissiımum der un dem Eirdkreis, besonders qaber
italıen, den egen An der Prozession nahmen quch 5000 Sem1-
narısten teıl, VON denen manche A4UuUS weıter Ferne gekommen

IDie der ZLuschauer wurde auf mehr als eine Vıertel-
mıllıon geschätzt. 00 iıtalıenische Soldaten ZU
Urdnungsdienst auigeboten

Hıer mu auch qauft elıne 1U knappe Beschreibung diesef
unvergleichlichen eucharıstischen Friedensfeier verzichtet WEeI -
den Ihre Bedeutung wurde Urz vorher in einem Hırtenschreiben
des römischen Kardınalvıkars Pompili treffend gekennzeichnet.Da heißt - es „Nach dem Vertrag, der den bedauernswerten
Verhältnissen ein nde machte, dıe während langen Jahren das
erhabene Oberhaupt der katholischen Kırche in se1lner Wohnunggefangen hıelten, wıird S H  - Pıus A A 25 Juh ZUuU ersten-
mal Aus der asılıka des hl Petrus heraustreten un inmiıtten
selner Kınder In feierlicher Prozession das Helnligste OD
sakrament Lragen. Er trıtt heraus miıt dem Allerheiligsten, un
UuNSs oN NEUE Z 9 daß die aCc der Kirche, die A
des Papstes, Gottes aCc selber ISt, unNns zeigen, daß
seine SGanze vertrauensvolle oifnung quf TISLUS beruht,
uUunNns ZU bestätigen: Nısı Dominus custodterit CLwwvikatem, frustravigilat qut CUSTOdL ( (BS 126, 1) Der H! ater hat 1n se1liner
umfassenden üte IUr die wahre un dauernde Wohlfahrt
uUuNnseTes Vaterlandes SOTSEeEN wollen un 1at ım Namen Gottes
iıhm den Frieden zurückgegeben: Pace Christi talıae reddita
Bel seinem ersten usgang 4JQUus dem Vatıkan stellt diesen
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Frieden iın felerlicher und sıchtbarer Form unter den Schutz
des Heılandes 1m Heıilıgsten Sakrament, damit ıhn SC  HS,
jestige und wirksam mache Der aps vereinigt sich mit einen
Kiıindern In einem Akt der Anbetung, der Danksagung un der
Bitte em das hehre Sakrament rägt, scheint KRom,
talıen, der SaNnzenh den Gruß der Kngel wıederholen
Parx In terra: hominibus bonae yoluntaltis. Möge dieser Gruß für
qlle eine heilsame Aufmunterung SeIN, der begınn eINeESs stärkeren
christliıchen Lebens, d1e Quelle des Trostes un degens! Es gıbkeıne Worte, dıe voll un ga  Ö ıe Wiıchtigkeit und TO dıeses
Kreignisses aussprechen können 64

Die ıLalienıschen Blätter wetteiterten mıiıt begeisterten
Schilderungen der herrlichen, tiefergreifenden Veranstaltung.So schrıeb cıe römıiısche DUa ECS gıbt keine reinere Idee
qls jene Pıus’ AI (T wollte SeEINEM erstenAusgang 1U relıglösenCharakter wahren: unter der römiıischen Sonne ZU erstenma!|
dem christlichen Volke nıcht den thronenden apst, mıt der
seine Macht heischenden ]1ara auf dem Haupt, Zeigen, sondern
den TISLUS 1 Sakrament anbetenden Hirten, en knienden
barhäuptigen Serpus SC} Dei Im „Popolo Itahıa
(Mailand) las HNan 0l Kom hat heunte das apsttum der Welt
das wunderbare Schauspiel seilner unıversalen Macht geboten,dıe her dıe Grenzen der hinausgeht un dıe Geschicke
der Völker überragt Dieser Aufzug versinnbilde dıe (D
sterblichkei der kKırche und die erstaunliche Fruchtbarkeit der
elıgion DDa schlıen &N MT, daß AUS der geheimnIısvollenleie der le quf meıne Lippen e1InN stieg, dessen Worte
1 Dunkel der Zeıit verloren SESANSECN, dessen göttliche Har-
monil1e jedoch siıch unberührt und rein 1m HMerzensgrunde e..
n1alten a  : gleich dem Springquell tief unten LM Abgrund.“Iie „Gazzetta de] Popolo“ (Turin) chloß ihren eingehendenBericht miıt den treitfenden orten ADS ET woilte, daß dıe
Zeremonie relıglösen Charakter hätte, 1U eine Verherrlichung

Kr wollteder Eucharistie wäre, ohne persönliches GeprägeUTE diesen Akt gegenübher Kom, talıen, der eit den Fngel-gTruß ZAHE Wiedergeburt des Eirlösers 1E HESTLN nd allen Men-
schen, die uten Wiıllens sSind, den Frieden auf Erden wünschen.“
Ahnlich klang e AUS vielen anderen geshlättern un F  e1t-
schriften FSs WAäT, WIE /enNnn cie Natıon das Wort- von der
AaAnıma naturaltıter ehristhana wahr machen woilte Leider herrscht
ın der iaschistischen Presse eine San  ® andere Tonart VOT, /eNnxn
kırchlicherseits geWlsse unveräußerliche Rechte betont werden.
Für dıe Mussolint, selher noch: weit enttfernt OM SNEITSLIS CAFENO-
LCUS, wen1ıg Verständnis ZEIST.

Fast täglıch empfängt Pıys U In seinem JubiläumsjahrPılgerscharen und immer wieder Tichtet G: al SI1Ee WAarmne orte
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VOIL praktischem Wert würde / weit führen, chie Audienzen
auch DUr qufizuzählen. 1er SE1 zweler Papstreden gedacht, die
weıithin hbesonderes Interesse beanspruchen. Am denkwürdigen

ul, die Mittagsstunde, empfing der ater mehr
qls 70 italhenısche Erzbischöfe und ıschöfe, die miıt den um-

ihrer PriestersemmnarTien nach Rom gekommen &T elr Er
dankte zunächst für den herrlichen Beweils der Frgebenheıt un
kındlichen Anhänglichkeıit, den dıe Oberhirten ıhm gegeben In
einer Stunde, dıe einen Stand der Dınge eröffnet, ZUuU dem
die göttliche Vorsehung iıhn wunderbar geleıtet. Reıicher TOS
ist ıhm zuteil geworden. Der Papst glaubt vertrauensvoll, daß
dıe groben Kreignisse der Gegenwart, offenkundig der SOLL-
lıchen Vorsehung vorbereıtel und gewollt, für dıe Kırche un
dıe Seelen VON unschätzbarem Vorteıl SeIN werden. Wohl
scheint hei den menschlichen Dingen dıe Zukunit immer unsicher,
unkel, voll ON Schwierigkeiten un (zefahren Alleın auch
für cd1e Zukun <ann und mu  5 HM  A4ıN tröstliche olfnung egen,
denn di1e Zukunft leg In ottes Hand, der die Kreignisse mıt
Weisheıit gelen yat und seın etT ZUT11L Woh! der elıgıon,
ZUE Kettung der seelen, seiıner Ehre welıterführen wird. er
erhabene Redner egte den Bischötfen einıge Wünsche anıs Herz.
Sıe mögen ıhre ö zesansemminarTIen heben und unterstützen,
anz hbesonders dıe Kegionalseminarien, VON denen 1e1 EI-
wartet Hr die ıldung des Klerus, che Hebung des relıg1ösen,
sıttlıchen, intellektuellen „‚ebens der I)i6zesen. Da nunmehr dem
< lerus cıe Verwaltung der Kirchengüter wieder zurückgegeben
ist, muß den Geistlichen dabeı große Sorgfalt empfohlen werden;:
HLan lasse den VOT der Priesterweıhe stehenden Semmnarısten
einıge V orlesungen üÜüDer Buchführung und Verwaltung geben
Kindrimglichst enkte dann Pıus Z die Aufmerksamkeıt se]lner
Zuhörer qut eine hochwichtige Angelegenheıt, Cdie Zulassung der
Priesteramtskandıdaten den Sem1narTIıen. er aps ıst IMnı
ernstlıcher Sorge oh des Ansturms quft die Tore der Seminarıen
w1e auch der apostolıschen chulen, dıe Semınarıen der
Ordensleute NEeEeNNeEN könnte ach einer Periode der Kri1ıse un
spärlicher Berufe ZUIM Priıesterstande eiinde Ian sıch mancher-
OTts gegenüber einer sroßen Zart VO Jünglingen, cie dem
Priesterstande zustrehen. Da ware eS sicher nıcht erfreulich,
WE 111  111 müßte Multiplicasti gentem, sond 11011 MAQNL-
ficastı Iaetitiam Man inu sıch ın dies_e_r Hinsıcht drei Frwä-
SunNngen VOT Augen halten, die diıeses UÜbermaß} O7} Alumnen
des Heıligtums beeinflussen können. Die Kiltern lassen sıch eicht
dazu bewegen, iıhre Söhne qauf den Weg des Priestertums L

bringen, im Hınblick quf die den In Sacrıs ördinierten Klerikern
sewährte Befreiung VOIL Miılıtäradi:enst. KEıne zweıte Rücksicht
7ezieht sıch quf dıe verhbesserte wirtschaftliche un soz1iale
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Stellung des A lerus En drıtter Umstand ist dıe Leichtigkeit
mıL mınımalen uslagen un srößtem ortel 111 UNSeTeEN nsti-
tuten studieren ZU können dank auch dem gewıssenhaften A.11er
und der uten Vorbereitung Lehrkräfte er dıe
Notwendigkeit eINe sStrenge un skrupulöse Auswahl 72 Treifen
ohne F  cht ohne INeNSsSC  1C Rücksichten, ohne Zaudern
denn es IsST 1e] besser, EeEINEN vollkommen ausgebildeten
Priester q1s 13161 Oder un miıttelmäßıge oder Sar noch unterır
Mittelmäßigkeıt stehende 1aben Diesem Zweck der AIS-«
sche1idung 111en wırksam das KHegionalsemminaı Deshalb ist C555
Sache der ischöfe, ZU verlangen, daß das Aufnahme-Examen
ZU Kegiıonaisemmar ungeachtet der vorher der DIözese
abgelegten Prüfung, SEeNT streng SCH wırksam Man
befürchte davon keinen Schaden der EINE oder qandere
Durchgefallene auf dıe kırc  ıche Lautbahn verzichten 199808

1eg9 das Interesse er che bleiben an mMOoOge sıch O1 -
ADEeIN daß che ırche ber unfähige oder Sar N1C
vorbereıitete )iener UFr wehklagen kann Dann betonte der
aps nochmals Auffassung der Untrennbarkeit der beıden
omMmMen ertrag und Konkordat In letzterem (Art 43)
heißt daß die Katholische Aktion talien sıch auberhalpn
jeder polıtıschen Parte1 halten quß nd die Geistlichen keiner
derartıgen Parteı angehören dürfen. ‚Nur Parteı ist dıe
9C, diejen1ige der Apostel, Seelen retten.“

Am August ührten Msgr Caruana, Erzbischof on
a  a, und Msgr GOnzI1, DBischot VOoON GO0ZO, 500 Malteser Pılger
11 den Vatıkan Die ihnen gewährte .Audienz verdıient besondr”re
Krwähnung, weil seıit CINIHET el die Katholiken der britischen
Inselgruppe Malta ı Mittelmeer ıuntLer SEWISSCH Machenschaftten
ıhres (10uverneurs ZU leıden en, dann aber auch wWwegen der
Ansprache, WOT1IN der H! ater das Verhältnis des Papsttums
ZUF Polhtik eruhrtie Nachdem C unter 1in wels qu{f CINM19€E
Bıbelstelien die Pılger eindrınglich gemahnt, unter en im-
tänden Lreu den Bischöfen un Z aps / 11 stehen, das
heißt anzunehmen, WAS die Kırche lehrt, auszulühren, SIC

anempfichlt, unr O iort. „Kommt jemand mut der behauptung,
WIE das nıcht 62038 111 Malta vorgefallen ist, der aps treıbe
Politik, nolte credere. Jer aps reıht nıcht olitik ; verstehen

uUunNnSs wohl, dıe CINZI Polıtiık, ennn das (0381 ISt, die
- 1NaCht, ISst dıejenige des Heiıles der Seelen und der TE rottes:

das aber Ist nıcht OlLLLK sondern eCine Aeligion, re1ınes Interesse
UE Gottes Te Gewiß, WEeENN das e1] der Seelen nd dıe
TrTe (sottes irgendwiıie, VOoO ırgendelıner Seite, unter irgendeinem
Vorwand, auch eiINne polıtischen, gefährdet WITd, dann zögert
der aps nıcht und nımmt Cie Verteidigung der bedrohten
Seelen un der LEhre Gottes auf Nach weıteren Ausführungen



schloß der aps mıt dem Worte e1INnes protestantischen Autors
„Die alteser sind unverwundbar, WEeNN sıch um dıe JIreue
Zu Stuhl un ZUrL römischen Kırche handelt

as dıe gesamte Bevölkerung Maltas er 200000 deelen)
ıst. katholisch Seıt Te sınd die Beziehungen zwıschen
Katholiken und Keglerung unerfreulich Da weıte Kreise sich
für dıe iıtalhenısch-nationale Agitatıon empfänglich ZCISECN 111
die Keglerung den katholischen Klerus möglıchst VO  — sıch ah-
hängıg machen Urc 1n das olk antıtahenisch be-
einilussen Dem ((0ouverneur Lord Strickland selber O11
wIrd FKinmischung kırc  ıche Angelegenheiten QgE-
worfen Kardıinalstaatssekretär Gasparrı hat deswegen dem
englıschen (esandten eım Vatikan e1INne Beschwerdenote über-
reicht JJer Titularbischof MsgrT KRobıinson Franziskaner, wurde

qußerordentlicher 1SS10N ach Malta entsan ber den
okalen on mıt Sachkenntnis berichten können

Zum Kapıtel Kırche und Faschtismus Der „Osservatore
Romano gegenüber dem faschistischen NSPTUC au} das Monopol
de] Jugenderziehung Eın sensationeller Artıkel der „Cvilta
(‚attolica Durch die Lateranverträge haben ZWE1 9anz un Sar
verschıedene Mächte die römische rage Weise gelöst
dıe el eıle beirliedigen ann Die erzielte Lösung annn jedoch
die geistigen Differenzen zwıschen dem aps nd Mussolini
N1IC. AUS der Welt ScChaliien Der Duce weicher VOL fünt Jahren
13 Doktor Dıissertation den Machıijavellismus behandelte
und sich el qls chuler Machıiavellis zeıgte 1a hartnäckısg
est an SCINETI Aufifassung Machtstaat, dem es sıch beugen
sol| Am Juli betonte V Ol den NEUEIN faschistischen Führern
Ol Maıland, daß der Staa unter qallen mständen das Monopo|l

Der „Osservatore Romano“der Jugenderziehung ordere
(12 uln brachte olgende Antwort, überschrieben: „Di1ie christ-
1C Erziehung der Jug „Das aup der Hegierung hat
an dıe Führer des Maıiıländer Faschismus e1INeE Ansprache g-
richte or1n verschiedene Tobleme das der Jugend-
erzıiehung eruhr werden kın qanderes TOoDlem hat
OeCeNAaU gesagt, ‚Sınd c1e Jungen Generationen Sıe gehören e
IN und WIL wollen keınerlel Ausnahme dieser UNSeTeETr
unverrückbaren Grundregel machen S1ie INUSSeN miıt dem der
Taschistischen Dıszıplin eigenen (reiste eErZoOgen werden un
esha ist notwendig, daß S1E Lie1ß1ig un regelmäßıg dıe
VO Kegıme geschaffenen Kinrichtungen nd UTE diese he-
suchen S ist wohlbekannt daß qußer dem aa heute

dıe irche die Jugend unterrichtet un erzieht, daß 1U che
kKatholische Aktıon Jugendorganisationen besıitzt Daher 1eg
qAMAre rage nahe, oh sıch che zıtierten Worte qlso qauf che Kırche
und die Katholische Aktıion beziehen. Jie Präzedenzıen ı dieser
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Beziehung schließen das 141US Nach eincni ifiwéis quf
ein Runds_phreiben des Mınisters des Nnnern VO Mai 1928,
SOWI1e quf ubßerungen Mussolinis und des Vaters, das
vatiıkanısche Bla fort „ES ist. KIar daß dıe Zugehörigkeit der
Jugend den Institutionen, c:e das Regıme 1ür S1e eINgeE-ıchtet hat, ihrerseıits N1C. für die katholischen Jünglinge dıe
Mitgliedschaft un den Besuch ON Institutionen ausschließt,
welche che Kıirche F iıhrer Bıldung und christlichen Hebunggeschailen Nal SOWIeEe Öördert un CHUtzt: S1€e schließt insbe-
sondere jene Jugendvereinigungen NC AUS, die, wie Art 43
des Konkordats Sagt, VOoNn der ıtalıenischen Aktıon a h-
hängıig, gemäß Anordnung des HI Stuhles ıhre Tätigkeit qußer-
na jeder politischen Partei und ın unmıiıttelbarer Abhängigkeit
VON der kirchlichen Hıiıerarchie ZUL Ausbreitung nd Verwirk-
ıchung der katholischen Prinzipien qusüben‘. I7iese katholischen
PTINZIDIEN; Grundlage der christlichen „ehre, sınd ema Art
desselhben Konkordats qals undament nd Krönung des öffent-
ıchen Unterrichts un der öffenthehen Erziıehung anerkannt.
Wır 1ıilelten 6S für angebracht un nützlich, daran ZU erinnern,
weıl oft hier und dort VeETrgESSCH wIird. gıbt 05 A4aUus em
vorigen Monat eın Kundschreiben, das ın Palermo N1C die
Möglichkeit gestatter, gleichzeıtig den staatlıchen Jugend-
organısaltionen und jenen der Kath Aktion anzugehören. Es
wiıird behauptet, dieser wıillkürliche Ostrazısmus beschränke sıch
N1IC quf jene Provinz. Um jedes 16116 Mißverständnis Ver-
meıiden, ist daher Sut, unzweıdeutige Tatsachen und
räzedenzılen, dıe are Grundsätze und Stellungen schaftften,
ins Gedächtnis zurückzurufen.“

Einem Alarmru a NN C klıngt der schr erns gestimmte
Artikel, den dıe „Gıivılta Cattolica (20 ul 4an erster Stelle
brachte, unter der 5Spitzmarke T'ra „rattfiche ef rettifiche“
Ratıliıkationen un KRektitikationen Derselhe entstamm oiten-
bar der gewandten YHeder des Dırektors chieser ausgezeichneten
Halbmonatsschrift, Kosa Der Verfasser erinnert c  AN das
Schrittwor suh sole NODUM nd vergleicht dıe heutige
Lage der Kırche miıt der eıt Napoleons nd 1US N1Ad
leich nach se1ner Wahl iın Venedieg erheß der SenN aps
1800 eline Knzyklıka, der Christenheit che Notwendigkeıt
der christliıchen Jugenderziehung, der guten Presse un der
Freiheit der Kırche vorzuhalten. Weiter wIırd ausgeführt Mıt
jener fernen Stimme 1US NI STE das furchtlose OT
1US SE in wunderbarem kınklang. apoleons St. stie
rasch und hald hatte der Korse len Gipfel der Mach erklom-
111e £u seinem 2+uhm Lrug nicht wen1g las konkordat
158017 hel, das den Katholizismus In Frankreich wıederherstelilte
Ohne A1ese hervorragende Tat ware das Plebiszıt ON a
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N1C S glänzend ausgefallen. Leider wurde e hald verdunkelt,
indem der Gewalthaber dem konkordat SC6 organischen AT=
tıke! eıfügte, dadurch ıe der Kırche gewährten ortelıle
großenteıls wıiedel auizuheben S1e eıteten CI NMEUEC Kelıgions-
verfolgung Pıus V II mıL der T'g des ecnNtes geyenüber i
dem ech der (ıewalt schützte dıe Sache der Kırche durch
Proteste und Rektitikationen T wurde SC1INECI Freiheıit beraubht
xenhnrte qbher I1 riıumph nach om zurück, während Napoleons
Schicksal sıch quf St Helena ertüllte N diesem Rück-
5lıck Defaßt e 1VIEEeA Cattolıca sıch mı7 len H VEISNASSCNH der R SE
etzten Monate E1 allgemeine Iuhe]l über dıe Aussöhnung VON
Vatıkan und Quirimna! wurde 111 der olge getrüb Daß d1e
ehiszıtwahlen OIn »A März S () iLDeraus SUNst1ig für das err-
schende hegıme qustielen WAar Z großem Teıl der sSympathı-
schen altung der Bıschöfe und der „elter der A«ath Aktıon CS  Ö
Z verdanken 111 der hronrede VO prı wurde aqabher mıt
keinem Wort erwähnt daß der Abhbschluß der Lateranverträge
und die dadurch edingte Jaltuno der Katholiken hbedeuten
AU dem KResultat beigetragen Del den Parlamentsdebatten Lielen
manche hbedauerlhche ußerungen Durchaus nıcht einwandiIreı

auch die Heden des Kegierungsche{s der Neputierten-
kammer und 1111 enat TOLZ 1ıhrer Mängel 1e Mussolıni SIC
1112 Buchform uUuDera erbreiten Der gier konnte nicht
umhın 111 mehreren Ansprachen Z1Auffassungen ‚ellung
P nehmen. Her „Osservatore Komano“ 1at. diese wichtigen
päpstlichen Kundgebungen CTT Broschüre P Massenver-
breitung gesamme:it.

Der Hınvwels qu{f Napo! CO1, der Clie iITrCNe /l
Machtzwecken qusnuLz  2  n wolilte, S16 veriolgte und schließlich
unterlag, hat dıe ijaschıstischen Machthaber aArg verstimm
1e „Irıbuna wartf der Jesuijten Zelitschrıift „‚kleinliche
und „gefährliche Haltung egenüber Mussolhnı VOTL Während
der Jahrzehnte Lıberaliısmus nd ogentum allen en
Ton angaben hat dıe „Civilta Cattolic oft TeC charfe ATItIk
geü )Dem Faschismus WAar abher vorbehalten be1l der nNnter-
rückung mıßhebiger polhtischer Meiınungsäußerungen VOL dem
Trgan nıicht alt machen das dem u ahe
gestanden Unterm Juh verfügte der Talie der Proviınz
0M die Beschlagnahme er Kxemplare des betr Heftes der
6 we1ıl der allgemeıne nd hbesondere Inhalt JENECS TL1LKEIS
antııtalenısch un antıtaschistisch Se1 Pıus X] SEINETSEITS
wollte Zufriedenheit mı1t der seit S{ Jahren vordersten
reIiften stehenden Zeitschriftt ekKunden 37 sandte der Redaktıon
Cdie NEUESTLE Medaıiılle mit iolgendem Autograph August
„DIe goldene Jahresmedatl  je ıe Wır tür che 1LVILES Cattohea
hbestimmen hedeutet Unser unverändertes Wohlwollen un
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Unser nıcht weniger unverändertes lVerfrauen. 1US A Vvon
derzen segnend. “

Mussolini 1e€ A eptember qauf dem faschistischen
Parteitag eine seiner selbstbewußten en Der aLor unter-
strich wıederum dıe aDSO1Lute Vormachtstellung des Staates
Er meınte, e1n TOLH3LtLeEe1L des Klerus sSe]1 dem festgegründeten
Kegıme ergeben, ach dem Mussolinischen Spruch on 1925
es 1mM Staate; NıIc außerhalb des Staates: nıchts gegEN
den Staat.“ Die Heglerung mMUusse die Te VOoONn der indirekten
‚ewalt der ırche kategor1ısc zurückweisen. Tags darauf
ıchtete Pıus D: 1m Damasushof an Mitghieder der
katholischen Jugendorganisationen alılens eine Jange, bedeut-
> Ansprache. Der Vater berührte dıe den dealen Be-
strebungen der katholischen Jugend entgegengestellten Hınder-
nNIisSSe, sprach auch VO  — Aufpassern und Horchern., dıe INa  — gegenSIE mMO gemacht OoChmals bekundete er mıt Knergie und
Freimut, daß die < ırche nıe un nımmer qauft jenen Einfluß
verzichtet, der ihr krait göttlichen KRechtes 1mM prıvaten und
öffentliıchen en zustehen müuüß, WEeNnN S1Ee ihre Heıusmission
erIullen soll Die ogroben Ausfälle, miıt denen SEW1SSE Blätter
dıe charaktervollen orte des OoONLLIEX beantworteten, zeigten
5 W1€e notwendig es ISt, egenüber der Taschistischen Al
gewalt dıe kırchliche Auffassung immer wıeder verfechten

Der Vertrag zwischen Preußen und em HI Stuhl Am
14 unı wurde ın Berlin der Staatsvertrag zwıischen dem Frei-
sSsLaa Preußen und der römischen Kırche VO preußischen
Ministerpräsidenten Dr Otto Braun un dem DOos Nuntius
Pacelli unterzeichnet. Lirsterer sprach hel dieser Gelegenheit dıe
Hoffnung AauUS, daß das Parlament den Vertrag genehmigen
werde un daß dadurch der Grundstein dauernd fIrıedlichen
Beziıehungen zwischen ag un Kırche gelegt sSe1 MsgrT. Pacelli
erklärte, dıe Zustimmung des andtags werde eine historische
Tat edeuten, nıt welcher der dauernde kırchliche Friede g..sichert sSe1l Am Juli wurde der Vertrag VO preußischen
andtag In drıtter Lesung mıt 243 > 172 Stimmen ange-

Dıie UÜpposition bestand Aus der deutschen V olkspartel,
die sich besonders unduldsam zeigte; Aaus den Deutschnationalen,
Tellen der eutschen ra  10N, den atiıonalsozialisten und
Kommunisten. aß die sozlaldemokratische Parteı al1iur
stiımmte, ist VOTFr em das Verdienst des Mınısterpräsidenten,
der sich mıt er Krafit 1Ur eın Abkommen einsetzte, das er 1m
Staatsınteresse notwendig erachtete Mıt 231 Stimmen
beı 109 KEnthaltungen der Sozlaldemokraten wurde eın Antrag;
unverzüglıch mıt der evangelischen Kirche verhandeln,
gDagegen erfolgte Ablehnung der Anträge der Kechten,
Wor_lach „das Konkordat erst mıt den möglichst hald ahzu-
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schließenden Verträgen 1 K TrTate Am 13 August wurden
Berlin dıe Ratıfiıkationsurkunden ausgetauscht.

SO ist nach schwıerıgen Verhandlungen, dıe während ler
‘'Jahren andauerten eiINn bedeutendes er glücklich vollendet
worden Hauptsächlich beruhte dıe Ordnung der katholisch-
kire  1CAhen Verhältnisse Preußens quft der Rulle De Salute

un dem Breve Ouod de Jideltum VO 16 Junı
Der nunmehr abgeschlossen Vertrag Solenne (;onvenztioONne
ist. estimmt, „die Rechtslage der katholischen Kırche Preußen
den veränderten Verhältnissen ANZUDASSCH Idıe Bezeichnung
„Konkorda wurde vermleden we1l weıtiLe Kreılise dadurch
peinlıc berührt würden aber auch WEl l1er N1IC qalle Gırenz- S  l  Sbezıiehungen zwıschen a und Kırche geregel werden ZUI1

eıspiel e Schulfrage ist Interesse Verständigung
ausgeschalte worden { dıe preußische Staatsregierung sagt
der Begründung des Gesetzentwurfies dem Vertrag mıt dem

Stuhl daß sıch der Vertrag quf cie Materıen beschränkt
„&n deren zweckmäßiger egelung der Preußische Staa hel der
Durchiührung des kırchenpolıtischen Syvstems der Reichsver-
[assung Se1INeETSEITS interessiert 1ST Diıe Verfassung VON W eımar
stellt tTür die Helgionsgesellschatten den Grundsatz der TeE1Ne1
und Selbstverwaltung qaut iIm Ahs 3 des Art 137 heißt es
„Jede KReligionsgesellschait ordnet un verwaltet iıhre Ange-
legenheıten selbständıg innerhalb der Schranken des für alle
geltenden (Gesetzes. Sl1e verle.l ihre mMLer ohne Mıtwıirkung
des Staates oder der bürgerlichen (1emeınde. Gemäß der
Keıichsverfassung besteht keine Staatskırche, während rüher
Cie evangelische Kırche Preußen Staatskırche WAar Soweit
dıe Durchführung der Bestimmungen bezüglıch des
\Y  erhältnısses VON Kırche un aa weıtere KRegelung
fiordert, 1eg diese der Landesgesetzgebung ob

Tike des Vertrages besagt: „Der Kreiheit des Bekennt-
N1SSeEeS un der usübung der katholiıschen elıgion wırd der
Preußische aa den gesetzlichen Schutz gewähren In erster
Liınıe wurde dıe Organısation un Zirkumskription der Ihözesen
geregel IDie Bıstümer Breslau und aderborn werden Z TZ-
bıistümern Thoben Äus der Verbindung mıt der Freiburger
Kıiırchenprovinz gelöst wIrd Limburg dıe Kölner Fulda
dıe aderDorner Kırchenproviınz eingeghliedert Von den vorher
exem SEWESCNECN beiden hannoverschen Bistümern gehört Nnu
UOsnabrück ZUTr Kölner Hı  esheım ZUT Paderborner Diözese
Sehr egrüßen seelsorglichen Interesse iIst dıe ründung
der Bıstümer Aachen und Berlin letzteres ımIa e
Proviınzen Brandenburg un Pommern miıt rund 600 01018 atho-
en DIie deutschgebliebenen estie der DIiözesen ulm nd
Posen erhalten ıhre kırchliche Neuregelung, ındem Pomesanien
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(östlich Korridor) ZU 1sLum Krmland geschlagen wird
nd der Bezırk 11111 Schneidemühl qals Praelatura nullius kirchlich
selbständıg bleı Demnach ıst die Diözesaneintellung olgende:
Erzbistum Köln mit den 5Suilraganbistümern ITIer, Aachen,
Münster, Limburg und Usnabrück; Erzbistum Breslau miıt den
Sulfraganbistümern Berlin und “Tmland und der TAalatiur
Schneidemühl;: ELrzbıstum aderborn miıt den Suffragan-
bıstümern Kulda und Hıldesheim. DIie preußischen (Gebletsteile
unterstehen preußischen Bischöfen, mıt Ausnahme der
Eirzbistum Freiburg gehörenden hohenzollernschen an un
kleiner Bezirke a der tschechıschen Grenze, cdıe 1m erDande
der Diözesen IMULZ un Prag eutsch verwaltet werden.

Nach Krledigung eINeEs erzbıschöflichen oder bischöflichen
uhles reichen sowohl das hbeitr Metropolitan- oder Kathedral-
kapıtel, a1s auch dıe Diözesanerzbischöfe un -hbıschöfe Preußens
dem Stuhle Lısten VO kanonisch gee1gneten andıdaten
eın nNntLier Würdigung dieser 1 .ısten benennt der HI Stuhl dem
Kapitel drel Personen, Aaus denen c5 ın ireler geheiımer Ab-
stimmung den Erzbischof oder 1SCANO wählen hat Jer
HI1 Stuhl wırd nıemand ON dem N1C das Kapıtel
nach der Are Anirage bel der preußischen Staats-
reglıerung testgestellt hat., daß edenken pohitischer Art
ıhn nıcht estehen  “ Angesichts der In diesem Vertrag f
gesicherten otatlıon der I)iözesen un Diözesananstalten (Jähr-
12 2,800.000 ar wıird eın Geistlicher Z einer höheren Wiürde
DUr esSte.  $ dıe deutsche Keichsangehörigkeit hat,
D eın ZUIM1 Studium einer deutschen Nıversıla erechti1-
gendes Keifezeugn1s besitzt, ein mındestens dreNährıges
phılosophisch-theologisches Studium einer deutschen staat-
lıchen Hochschule oder einem: bıschöflichen Semiıinare oder
4al einer päpstlichen Hochschule iın KRom zurückgelegt hat Bel
kırchlichem und staatlıchem Eınverständnis dari VON dAiesen
Liriordernissen abgesehen werden. Die Diözesanbhbıschöfe werden
C  A  1 dıe Geistlichen, denen eın Pfarramt : dauern übertragen
werden soll, diese drei Anforderungen e  en; an die anderen
Seelsorgegeistlichen wenigstens dıe beıden ersten Andere Be-
stiiımmungen beziehen sıch quft die wissenschaftliche Vorbildung
der Geistlichen Für die Berufung oder /ulassung ZULE Ausübung
des ehramtes an einer katholisch-theologischen Hakultä wıird
estimmt, daß der zuständige 1SCANO vorher gehört werde,
ob gegen dıe Lehre Ooder den Lebenswandel des V orgeschlage-
1eN begründete Fınwendungen ZU erhehen hat Die Anstellung
oOder Zulassung eınes derart Beanstandeten wırd nıcht erIolgen.
{\Der Bıschol 1ıst auch berechligt, dem Minıister für Wissenschaft,
K und Volksbildung Anzeige S machen, eın eıner
kalholhsch-Iheologischen Fakultät angehöriger Lehrer UTE



817
Wort oder CAHTr1i der zathohschen Lehre ZU nahe treten oder
}  NCN schweren Verstoß dıe Erfordernisse des priesterlichen
Lehbenswandels hegehen sollte Der Mınister wırd MAesem
A unbeschadet der dem Staatsdienstverhältniıs der Betre{i-
fenden entspringenden Kechte, Abhıiılfe leısten, insbesondere {Ur

dem Lehrbedürifnis entsprechenden Ersatz SOrgen So
wıurde übrıgens aqauch hısher gehalten.

DeT preußische Fınanzmıminister Höpker-Aschoif, der der
Demokrtatischen Parteı angehört, sprach Versammlun

öln Junı Überzeugung AUS daß nach 9ENAUETL
Würdigung er Bestimmungen des ertrags erselhe qls Kriolg
des preußischen Staates bezeichnet werden Im 1ın  16
quf die Keichsverfassung kannn INa WonNn m1% dem Landtags-
abgeordneten IO Grebe 111 der „Allgemeinen KRundschau der
Ansıcht SCHIMHL, da ß der Stuhl dem ertrage mehr der
ehbende 1St. qls dıe Hegierung Keıne S5Spur VON Antastung der
Rechte VON ıchtkatholiken Irotzdem en dıe ausgesproche-
WEn Vertreter der evangelıschen Interessen ihre /ustimmung
verweigert Von deutschnationaler Seıite wurde c1he Ablehnung
des ertrags Z Iraktıonszwang gemacht Eın Abgeordneter
der 4AUuS GewIsSsensgründen aIiur stiımmte, wurde ausgeschlossen
Immerhın kleideten dıie Deutschnationalen ıhren Wıiıderstand
11 vornehme Korm während dıe eutsche V olksparteı
chro{t hekundete daß S16 Ol Gleichberechtigung der 0-
ıschen Kırche mıt dem Protestantismus nıchts 155e H W1
In Preußen <ann eute nıemand mehr Biıschof werden, den derT
aps nıcht aqusdrücklich qls Bıscholi wıll Unzweifelhaf ist dort
dıe Lage der Katholiken U EeINeEe bedeutend hessere qals 1111
qalten Preußen

Die 68 (reneralversammlung de1 deutschen Katholtıken 17}

FTeELOUTG ml Breisgau Hauptgegenstand der Beratungen des
cd1esjährigen Deutschen Katholikentags (28 August hıs DSep-
tember) „Die HetLung der christliıchen Famıilıe Wiıe s
der Kınladung 1e1ßt 1st dıe wesentliche auzelle der mensch- e  L E S
lıchen (zesellschaft iıhrem Bestande ıhrer Heılıgkeit Unaut-
löslıchkeit und Fruch  arkeit ernsthch edro das lehbens-
starke Fundament, qauf dem sıch (ı:lück und Wohlfahrt der
Menschen qauthbauen 1n weıtem Umfang erschüttert Jıe urzel
A der qlles menschlıche Leben wächst el Kı qank heıts-
erscheimungen dıe für dıe einzelnen WYamılıen, für das kommende
(Geschlec für das Wohl des /olkes des Staates und der Kırche
schlımme Holgen befürchten lassen ol Kolpıng sagt mML
ec „MDie ettung des Menschengeschlechtes äng hel de1
Famılıe 4ANM bel der +Ne bel der Hochzeit! 1so nıcht 1n Volks-
versammlungen und qut dem ölfenthechen Markt der elt
sondern AIn häuslichen er nıC. den Hörsälen der eits
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W:  n nıcht 1n den Werkstätten der Künstler, nıcht der
Arbeitsstube des geıistreıichen Erfinders, nıcht milıtärıschen
ager, nıcht der Wortschlacht der öffentlichen Dehatte
allerwenigsten der etz- un JIrTeibjagd der Presse, sondern

Hamıhenkreıise äng che Wıederherstellung Die Famiıilie
Urzelte der menschlichen (esellschaft so!] ihrem Schoß die
geheımen Quellen physıscher Pa nd (Gresundheit ge1SL1g-
sıttlichen Au{fstieges un dauernder allseitiger Volkswohlfahr
Lragen. er annn eın Verhandlungsgegenstan( TÜr e1INe sroße
Katholikenversammlung zeitgemäßer un brennender SCHH, als
dıe Rettung der Familie

Der VO Lokalkomitee miıt Dr erder qls Vor-
sıtzenden bestens vorbereıtete Katholikentag, dessen Präsident
der die katholische Sache ochverdiente Irühere 2 eichs-
kanzler IIr Marx War reıihte sıch würdıg dıe sroßen und-
gebungen der Vergangenheıt Die Arbeit glıederte sıch
dreı Hauptgruppen Vertretertag, geschlossene un Ööffentliche
Versammlungen Zum Vertretertag unrende Männer un
Frauen AUS dem D9aANZEN Reıiche persönlich eingeladen erselDe
behandelte QUSSC.  ı1eßlich das Hauptproblem sechs Arbeıits-
gemeinschaften oder Gruppen, cAe sıch mıiıt Lolgenden ufgaben-
kreisen eifabten Ethisch-religiöse ufgaben dıe seelsorger-
lıchen uigaben der Famihe Bildungsaufgaben; soz1al-

staats-wirtschaftliche ufgaben soz1al-karıtative \uigaben
ürgerliche uigaben In den Sehr gul besuchten Sıtzungen

dieser sechs Gruppen fand CI© Aussprache die
schrıiftlichen erıchte der ıruppen ber die Krgebnisse ıhreı
Arbeıt enthalten Aulle VO Anregungen für dıe kommende
Arbeıt |DITS VON führenden Staatsmännern, Parlamentariern
un anderen hervorragenden Persönlichkeiten STLAaTr esucC
6 Gruppe lehnte eiNnsLiımMmmM18 jede Erleichterung der “NnesCcNel-
_ dung ah In geschlossenen Versammlungen wurden ebenso
wertvolle W16 aktuelle orträge gochalten ber GFENTeC und
Minderheiten“ Tro Bleyer, Budapest); „Elternpflicht GEHEN-
über aischen Freunden der Kınderwelt (Karıtasdirektor Hugo
CAuSsStifer reslau); „])as Berufts- un Famılhlienideal der otel-
un Gastwirtsangestellten“ (Karıtasdirektor Hans arls, er-
Ie Was CAuster Der die sozialıstische jewegung der

genannten „Kınderireunde“ mıt ihren „Kinderrepubliken“” und
iıhrem bereıits 300000 bonnenten zählenden rgan mıiıtteılte,
mu bedenklich TımmMen Redner rıei ach energischen
katholischen Offensive acn meisterhaften ede des
Präsiıdenten Marx ZU Begınn der öffentlichen Versammlung
sprachen atıonalra Jos Scherrer (ST Gallen) ber „Die Iz11-
VIierung des Laıen der Kıirche ® Unıv -Proi JIr arl dam
(1ühbingen) über „Die sakramentale Weıhe der ‘“Ne IDıe
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Hs (hche Familie qls Keiımzelle des Leibes YISeL-.  “ eın Vor-
Lrag, der einen großartıgen gedanklıchen Höhenflug bedeutete
Die OorIfenthche Versammlun brachte die en „Vom hohen
Sınn un Wert des christlhıchen Famılıenlebens“ rau Geheim-
rat Heßberger, Berlın); „Die christliche Famıiılhe und ıhre. (ie-
ährdung durch sozlale und wirtschaftliche Schäden‘“ (Arb.-
Sekr Jos Gockeln, Nüsseldorf) nd „Die christliche Familhie
un ihre Gefährdung durch wel  nschauliche Gegner“” eIs
studiendirektor 0S Schnıippenkötter, Fssen). Von den
Sonderversammlungen, welche die katholıschen Organisationen
abhielten, che imposante Generalversammlung der Katho-
ıschen Schulorganıisatıion NDeutschlands, verbunden miıt einer
sroßen Ellternversammlung, besondere Bedeutung; 1n einem
gedankentiefen Vortrag Her „Famıilıie und SC  1“ schilderte
Tau Oberlandesgerichtsrat Schumacher-Köhl (Bonn) unter
anderem trefflich das Wesen der mütterlichen Lätıgkeıit iın der
Famıiıliıe Dem Festgottesdienst Sonntag, September,
wohnten etwa 100.000 Personen eı er pDOoSs Nuntıius S
Pacellı zeieDnrTieTLe dıe h! Messe. Der FErzbischof VON reiıburg,
DDr arl TIUZ: kaum on schwerer Krankheıt genesen, 1e
diıe Predigt. Mıt eindringlichem Erns behandelte das Paulus-
WOT „Was der Mensch sSat, das wird ernten. Wer ım Fleische
SÄät, wird auch VO eısche ernten, und ZWAaTr Verderben Wer
abher 1mM (reiste SÄät, der wIrd 1ım (Jeiste ernten.“ In der chluß-
versammlung, VOT eıner gewaltigen enge, weiche die weıte
Festhalle DIS qufi den erLzten aLZz füllte; Ordertie Nuntius Pacelli
in gediegener deutscher ede dıe deutschen kKatholıken D Tat
aufl, ZULT erTolgreichen, ım Interesse der SaNZenN V ölkergemem-
schait F leistenden Arbeit Jeisten INATUC machten auch
dıe glänzenden Vorträge VO Prälat IIr Kaas ITIer) hber „Die
kulturelle Sendung der Katholiken 1m Volksganzen“ un VOoNn

Oberbürgermeister Dr HI1pp, Kegenshburg, ZU ema „Die
deutschen Katholıken L  und der Sta  er Christi.” Die An-

des Freiburger Katholıkentags dürften zahlreıiıche
Männer und.Frauen bewogen aben, ach Kräften mıtzuwiıirken,
amı dıe krneuerung der Famihe In T1SLUS ZUrT: 'Tat werde.

Das rumäanısche Konkordat Bereıts VOLI ecun Jahren
begannen Verhandlungen behulfs SC eines Konkordats
zwischen dem Stu un dem Könilgreich Rumänien. ach-
dem der atlıkan hıedene NnLiwurIie der Kegierung als
unannehm bar abgelehnt a  Gr kam schließlich 1m Maı 19027
eıne Kınigung zustande. 1a a ber unmıttelDpar darauft das aD1-
nett Averescu verschwand un eUue politische Kämpfe a US-

brachen, unterblıeh dıe definıtive egelung, zumal der ortho-
doxe < Jlerus es aufbot, S1e hintertreihben der Führer O VE T R  A -der Bauernparteı, Manıu, ein Katholık des rumänıschen JeUS.

5‚ Theol.-prakt., Quartalschrift“. 1 1929
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Aans er gelangte un eLzten rühjahr den vereinbarten
Konkordatstext veröiffentlichte erselDe wurde beiden arla-
menten unterbreıtet Am Maı nahm der S: mıL

Stimmen jene des orthodoxe Episkopats das Konkordat
Vıer Tage später wurde 111 der Deputiertenkammer ınzZıge
Stimme dagegen abgegeben Die Ratıfikationsurkunden konnten
-  1111 uh 1111 alıkan ausgetauscht werden. So ıst en  ıch,
nach Überwindung zahlreicher Hındernisse, ein höchst erireu-
ıches Werk geschaffen enn wenngleıch Nn1ıcC sämtlıche
Wünsche der Ka tholıken r{iüllt sınd hat ochn dıe katholische
« ırche des lateinıschen, des oriıechıschen un des armeniıschen
Rıtus Rumänien Stellung erTungen, dıe bel oyaler Durch-
führung des Vertrags: ersprießliches 7Zusammenwirken mıt
dem Staate sichert. 1er SCIEN cdıie Hauptbestimmungen hervor-
sehoben.

er ırekte erkenNnr der ischöfe, des erus und des
Volkes mıt dem H1 und umgekehrt 11 geistlichen Fragen
nd kirchlichen Angelegenheıten, ıST hsolut irel ıe Bıschöfe
INUSSEN rumäniısche Bürger der Besitzergreiıfung ıhrer
Diözesen eısten S1E dem KÖöNIS und Nachfolgern den
Ireueıd Dıie Ordinarıen besitzen DeN Ausübung der kırchlichen
Funktionen un 111 der Leıtung ıhrer eıgeneN Diözesen VO.
eıheıt SIC sınd ireı cdıe relig1ösen, moralıschen und kırchlichen

Instruktionen erteilen, WI1e eES ıhr eiliges mt verlangt
diese Instruktionen VO allgemeiınem Interesse sınd un urc
dıe Ordinarıien veröffentlicht werden, sınd S16 sodann auch dem
Kultusminıster ZUT Kenntnis Z bringen Jer Staat rkennt der
katholischen ırche, vertreten durch ıhre legıtimen hlerarchiı-
schen Autoritäten, dıe jJuristische Persönlichkeir gemä dem

eC des Landes 7 Infolgedessen sınd die Pfar-
Archipresbyterate, Klöster, apıtel, Propsteien, Abteıen,

Bıstümer, Metropolitansıtze un die übrıgen kanonisch und
gesetzlich konstitulerten Organısationen Juristische Persönlich-
keıten nd das VO 1gentum ihren ıJütern wırd VO
Staate der katholischen Kırche oarantıert etLiztere un deren
Mıtgheder genıeßen seıtens des Staates e1INne Behandlung, dıe
nıcht hinter derjenıgen stehen kann, welche den übrıgen ell-
g10NEN des Königreiches gemäß der Verfassung zugesichert ist.
DIie römiıschen Diözesanhbischöfe VO grıechıschen Rıtus W1e
auch der lateinısche Erzbischoft VO ukares sınd VO  n Rechts

Miıtglieder des Senats Die Ordinarıien sınd irel, eUuUe
Pfarrkirchen errichten, Fiılıalkırchen gründen; WeNnn S1e
indes eiINeEN Staatsbeitrag nachsuchen, sollen S1C Fınver- P ST a IT — Y Y E ” In

Sa E

nehmen mıt der Keglerung vorgehen, dıe ıhre kKınwilligung geben
wırd es sıch 400 FKamıiılıen Städten un un 00 FKa-
mılıen qauf dem an ıande In besonderen Fällen kann dıe
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Keglerung ihre /Zustiimmung {Üür eıne Serıngere Anzahl VO
Famılıen geben Es wırd e1in interdıözesanes Kirchenvermögen
geschaffen A4UuS rumänischen Rententiteln, dıe eute den Prä-
benden der 1SCHOTe, der Domherren, der Pfarrer un der theo-
logischen Seminarien gehören. Daraus werden dıe Ordinarıen
un Ordinarıate, dıe Semımnarıen, dıe Dombherren und die 1111
Dienste der Pfarreien stehenden Personen unterhalten SgeNUugenN
die Erträgnisse N1CcC eistet der aa Zuschüsse gemä den
(‚esetzen etreIiils Besoldung des Klerus ıe Besitzungen der
Schulen, der KFrziıehungs- un Wohlfahrtsinstitute uner
übrıgen iIirommen Finriıchtungen werden urc die Dıözesan-
behörden verwaltet In jeder Diözese steht das Priesterseminar
unter der ausschließlichen Abhängigkeıt VO Ordinarıius. Der
ST erkennt den religıösen Orden un Kongregationen als
olchen dıe Juristische Persönlic  eıt Z wolern S1C che VO den
geltenden (Gesetzen aufgestellten Bedingungen erfüllen. Nur mıiıt
Genehmigung, dıe SgeMEINSAM urc den un urc
die rumänısche Regierung Tteilt wird, können eUuUe€e religiöse
en un Kongregationen sıch Rumänıen nıederlassen und
dürfen diejenigen die sıch gegenwärtlig dort efinden,
Jäuser eröffnen. Die katholische Kirche hat, das ec qautf
CI9CNE « osten Primär- un Sekundärschulen Dr erTrichten un
B unterhalten, dıe VO den hbetr Ordinarıen abhängıg sınd nd
der Überwachung un Kontrolle des Unterrichtsministers unter-
tehen Unter denselben Bedingungen ann S16 die heutıge Zahl
der Normalschulen (Lehrerseminarıen) auiTrecC erhalten Jle
Ordensschulen werden dem Ordinarıus des betr TLES unter-
tellt Idıe katholische Kırche 1st. berechtigt den katholischen
SCHhulern en öffenthlhchen un prıvaten Schulen den elı-
gionsunterricht I erteıjlen erselDe wIird ihrer Mutter-
sprache gegeben In den staatlıchen ıttelschulen dıe mehrheıt-
ıch VON katholischen CANhulern besucht werden, wırd der el1ı-
sionsunterricht VOo  en katholischen Lehrern, Priestern oder Laıen
Tteilt, diıe EMEINSAMEN Einvernehmen VO Ordinarıus und
VO Unterrichtsminister ernannt un VO aa esolde
werden In den staatlıchen, mehrheitlich VO Katholıken be-
uchten Primärschulen wıird der katholische Religionsunterricht
VOoON uUurc den Ordinarıus hezeichneten Priester Trteilt
oder, Priester fehlen, VO katholischen Lalen, der
auch der Schullehrer SC1IH annn |Der Ordinarıus estiimm
den Staatsschulen den ehrplan des eligionsunterrichts für
dıe Katholiken un el ıhn dem zuständıgen Minister mı1%
He Schwierigkeiten un Fragen, dıe bezüglıch der Interpreta-
tıon des konkordats entstehen könnten, werden SEMEINSAHLCH
Einvernehmen zwıschen dem un der rumänıschen

> Regierung gelöst werden.
54



8920
Eın Urhschwzmy In exiko.. Nac der Verfassung Von

1917 besteht das System der JIrennung aa un Kırche
1ın den Vereimigten Staaten VON Mexıko ıe Durchführungs-
gesetLze VON 19926 un 1927 gehen jedoch 1e1 weılter, da brutale
Unterdrückung des Katholizısmus ıhr /ael ist. Der Kırche wurde
jegliche Rechtspersönlichkeıit, auch jene eines prıvaten Vereins
abgesprochen. .Man - erschwerte dıe Verwaltung der einzelnen
(zotteshäuser wesentlich un stellte sS1e untier „Staatskontrolle.
Die weltliche XC ma sıch die Höchstzahl der (ıelst-
liıchen „entsprechend den örtlichen Bedürinissen“ festzustellen,
cdi1ese Zahl jederzeıt ZUuUu aändern, ohne auf wohlerworbene KRechte
achten brauchen: eiıne besondere behör  1C. UIS1IC. astete
qauft den Geistlichen, deren Rechtsfähigkeit wesentlich beschränkt
War. uch lıtten dıe gläubıgen Katholiken unter einem an-
nıschen usnahmerecht Da der Kultus 1n den konfiszıerten
Kirchen nıcht ordnungsgemäß ausgeübt werden könnte, tellte
dıe kırchliıche Autorität den öffentlichen Gottesdiens eın Be1l
der blutigen Katholikenverfolgung wurden die gesetzlichen
Strafen vielfach weıt. überschrıtten DiIie Gläubigen verharrten
1n dem stummen, heldenmütigen Protest dıe grausame
Unterdrückung der auDens- und Gewı1issensitreiheit.

Nun scheıint ndlich ein erträglıcher Zustand für dıe Katho-
en Mexıkos gesichert. Bereıts 1Im HKebruar 1928. wandte der
pOos Delegat iın Washington, Msgr. Kumason1-Biondi, sıch
(‚alles zwecks einer Verständıigung. Am eptember, zehn
Wochen ach der krmordung Tegons, wählten dıe als Kongreß
versammelten Mitgheder des Senats und der Kammer Emilio
Portes Gil Z.U1 provisorischen Präsidenten. Verschıiedentlic.
wurden 1Im Herbst Petitionen mex1ıkanıscher Katholiken

cdie Kammer gesandt, amı Cie relıgıonsfeindlichen Gesetze
gemildert würden. 1lele hofften auf uCcC. des Friedens;
leıder wurde nıchts Posilives ‚erreıcht. Allmählich dämmerte
jedoch In maßgebenden antıklerıkalen Kreisen 'die 1INS1IC. daß
dıe unden,; welche der rohe Kulturkamp{ dem an  e DC-
schlagen, ein Ekunlenken notwendig machen. Die mexıkanısche
Reglerung SLAan immer In Abhängıgkeit VonNn Washington und
1U Z oft wurde S1e VOINl einflußreichen aktoren der Unıion
ermutigt nd unterstutzt, WeEeNnnNn dıe Katholiken ging
Als jedoch dıe Wirrnisse ın Mexiko miıt dem daraus hervor-
gegangenNeCnN Bürgerkrieg dıe ortıgen materıjellen Interessen
nordamerıikanıscher Großindustriellen immer mehr beeinträch-
tigten, gelangte mancher reiche Sektierer D: Erkenntnis, daß
6S nıcht weıtergehen könne: Die New-VYorker „Herald-Tribune“
emerkKte „Keine Propaganda der radıkalen Elemente: War
imstande, das mex1ıkanısche VON seinem Glauben loszu-
reiß en. Das Ansehen Mex1ıkos hat infolge er extremen Haltung
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CHIieT KReglerung cie Kıiırche iM der Sanzen Welt SLAT.
gelıtten. 1orheıt WAarTre © das Land weıterhin derart ZUu schädi- z  x}
gen *. Finanzıleller Zusammenbruch der mexıkanischen Republik
War VON dem unseligen Kampfe ZU— befürchten SVT1}
Miıtteilung der „l1ımes gab dıe W ashingtoner kKegierung kund
S16 „könne iıhre Zusammenarbeıt mıL den mexıkanischen Re- LE  :&  LTE
gıierungsbehörden nıcht Tortsetzen ‘“  S diese och weiterhin
dıe VON fast ZWAaNZıg Mıllıonen BHürgern der Veremiigten Staaten

Morrow der Botschafter derekannte ‚eligıon bekämpfen
nordamerıkanıschen Unıon Mexı1iko, hat durch Vermittlung
zwıschen dem Präsiıdenten Portes (zıl un dem Kpiskopat das
Verständigungswerk erfolgreich geIördert..

Vom ZUIN DOSs Nelegaten ernannt nd mıiıt
weltfgehenden Vollmachten versehen verhandelte der Erzbischo
VON orelıa, Msgr Ru17z Hlores, mıt Portes 11 el uıunter-
tüutzte ıhn vornehmlich der VOT Zzurzem ZUT1 Erzbischo der
Hauptstadt Mex1ıko ernannte Bischof Daiaz VON Tabasco Jer
Präsident War weıltherzıigen Auslegung der erster
Linıe drückenden Bestimmungen bereıt In VO 21 Juniı
datıerten Botschaft an das mexıikanısche Parlament eTrklarte
Portes (nl bezüglich der erzielten Verständigung: Ich
Besprechungen miıt Erzbischo Leopold Ru1z Filores un
Bischot Pascual Dıiaz. Diese Besprechungen dıe olge
der Feststellungen des Erzbischofs Ru1z YHlores, veröffenthlicht

Maı, und HC111T CI9CNCH Eirklärungen VO Maı KETr7Z-
bıschol Ru1z Flores un Bıschof Diıaz informierten miıch, cdie
mexikanischenBischöfe der ANSICHEt, laß che Verfassung
un die G(esetze, besonders die Bestimmung, weilche dıe ‚KRe-
giısLrıerung der Kultusdiener verlangt un JENC, die dem 99
das ecC gıbt dıe Zahl der Geistlichen D bestimmen, der
Natur der Kırche wıderspricht indem S16 lem Staa c1e Kon-
trolle ber dıe geistlıchen Funktionen gibt Sie versicherten INır
daß che mex1ıkanıschen Bischöfe VO auirıchtigem Patriotismus
7esee sınd und da ß SIC wünschen den öffentlichen (ıottesdıens
wıeder aufizunehmen, WENN cdies ınklang iıhrer oyalıtä
gegenüber der epublı mıt ihrem (1ew1ssen geschehen annn
S1e stellten test daß dıes möglich SCH WENN dıe Kırche dıe
gesetzliche reınel habe en un iıhre spirıtuellen Ob-
hegenheıiten quszuüben Ich hbenütze diese Gelegenheit
öffenthich un kar ZU betonen, daß N1C. wWecC der Ver-
assung un der (resetze ist dıe Natur der katholischen oder

anderen Kırche zerstören oder ırgendwıe Ihre EISTE
lıchen Obliegenheiten einzugreiıfen (Getreu IHNE1NEIMN bel ber-
nahme der provisorıschen Kegıerung Mexıikos gegebenen Ver-
sprechen, die Verfassung und cie davon ausgehenden (‚esetze
ZUu beohbachten und beohbachten SE lassen War IC STELS gewilit
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diese Ekirklärung ehNrlıch S verwirklıchen un darüber ZU wachen,
daß dıe (r‚esetze ohne sektiererische Tendenz nd ohne achtel
für ırgend jemand angewendet werden Verwaltung WarT

bereıt jeden, ob UU kırc  ıcher W ürdenträger oder
Privatperson, anzuhören, der sich ber Ungerechtigkeıiten, her-
ührend Von ungehöriger Anwendung der Gesetze, eklagen

Bezüglıch GgEWISSET Gesetzesartikel die SCcCHhIiecC verstanden
wurden, benütze ich cie Gelegenheit erklären Idıie
Bestimmung des Gesetzes, welche dıe Kegıistrıerung der eist-
lıchen vornımmt edeute Nn1ıC daß dıe Reglerung Geistliche
regıstrıeren kann, dıe N1C ur«c den hierarchıschen Vor-
gesetzten des betreffenden religıösen Bekenntnisses un
Übereinstimmung mıt dessen Keglementen ernannt sınd

Was den Religionsunterricht erı verbieten dıe Ver-
iassung un dıe geltenden (resetze denselben bsolut den
Priımär- un höheren Schulen, ob öffentlich oder prıvat doch
hındert das NIC daß Geistliche er Bekenntnisse innerhal
des Beringes der Kırche dıe Erwachsenen oder dıe Kınder
der eligıon unterrichten Da die Verfassung un die
Landesgesetze jedem Bürger das Peti:tionsrecht zugestehen
können Miıtglieder jeder kırchlichen ((emeinschafit sıch dıe
zuständigen ehorden behufs Keform, Abänderung oder Aus-
führung der Gesetze wenden.“

Der Erzbischof Ru1z Flores erhe(} olgende Bekannt-
machung VON selbem Tage: „Bıschoif Dıaz und ich, WIT hatten
verschiıedene Unterredungen mıt dem Präsıdenten der epublı

Ich bın glücklıch betonen, daß alle Besprechungen VO
Geiste gegenselligen uten Wiıllens un der Achtung etr.  en

Infolge der Erklärungen des Präsıdenten wird der
mexıkanısche Klerus den Gottesdiens wıeder auinehmen, ent-
sprechend den bestehenden (resetzen Ich daß dıe Wiıieder-
herstellung des (ı1ottesdienstes das VON utem ıllen erfüllte
mexıkanısche Volk bewegen wırd en moralischen Be-
mühungen mıtzuwiırken, dıe der eEMEINSAMEN Wohlftfahrt 111}2
„ande uUunseTer atler cdienen sollen achdem SOM Cc1M
Modus yLWenNd zustande gekommen, der Teill VO e1INENIN
idealen Friedenszustand weıt entiern Ist, xehrten Tausende
VO  am mexıikanischen Geistlichen ıhre Heımat zurück. Am A UE A V AD V V O e E A
Ü Junı, es der Apostelfürsten, wurden der Hauptstadt
Mexıko teierliche Hochämter gehalten be1l gewaltigem Zudrang
des jubelnden Volkes Allenthalben wıird der Gottesdiens
organısıert In SeEMEINSAMEN Hırtenschreiben des E.p1-
skopats werden Klerus un Gläubige diıe unter den EeN-
wärtigen Verhältnissen für dıe Kath Aktion maßgebenden
Rıc  inıen finden DIie mıt Abfassung desselben eLIraute bischö6öf-
lıche kKkommıissıon wıird dıe Grundlage 211le5 dauernden Keliglons-



friedens bekanntgeben, über die Jetz mıt dem HI
handelt wIrd. Zum allseitigen. Ausbau praktisch-katholi
schen Lehbens Mexıko bleibt och schr 1e1 f Lun Schon
lange erfüllten mehr aqals die Hälfte der Männer ıhre kırc.  ichen
Pflichten N1C Hat auch das (:laubensleben bedeutenden
eıls der Bevölkerung TEn die Verfolgung all
Klarheiıt un Tra WONNCN, S ist andererseıts nNn1ıC P Vel:-

SESSCH, daß infolge der JTötung und ucht vieler Priester
un des Ausfalls des öffenthlhıchen Gottesdienstes weıte Volks-
kreise, besonders dıe Jugend, relıg1ös und S1  16 vernachlässigt
sSiınd. Zu gründlichen relig1ösen Erneuerung des gesamten
Volkes bedartf VOIL em aquserlesener Oberhirten un vieler
tre  ıcher Priester. Erfreulicherweise genıeßen se1it Jahren zahl-
reiche Mex1ıkaner talıen und Spanıen C116 sorgfältige
Erziehung un gediegene theologısche Ausbildung.

Literatur
A) Einsgesandte und chriften

An dieser Stelle werden mtliche Al die edaktıon Z  S Anzelge und Be-
sprechung eingelangten Schriftwerke verzeichnet. ]diese Anzeige bedeutet
noch keine Stellungnahme der Redaktion uın Inhalte olcher SC  iftwerke
Soweıilit der verfügbare Raum und der Zweck der Zeitschrift gestatten,
wird die Redaktion nach freiem Ermessen Besprechungen einzelner Werke
veranlassen. Eine Rücksendung der ZUT Besprechung eingesandten Werke

erfolgt in keinem Falle

DAAchermann, Sonntagschristentehren für dıie reifere Jugend
Methodisch bearbeitet für Seelsorger und Katecheten Band on den
ehoten Limburg „ahn ebr eilen Brosch 8.00,; vgeb

Leinwand
cken, Bernh Vall, (1‚etstes- und Herzensschule für Ordens-

schwestern. u Paderborn 1929, Schöningh. M 48  ©
Astrain, Anton, Der heilige Peter (!aver Kın Lebens-

bıld (64) Wien Verlag der ‚Fahne Marıens“, Wien, K 11’ Lustkandl-
41 M
Baumann, Ferd., In der Schule des Herzens ‚Jesu. ‚eben

und „‚ehren des Claudius de la GCGolombiere ı. 192) Eın-
schaltbilder. innsbruck, FelauUuUCcC. T

Beeker, IT missionsärzlliche Fürsorge, Jahrbuch 1929
M-Gladbach, Cathol Missionsverlag.

Berghoif, Stephan In unbekanntem Land. uf der Suche nach Vel-
orenen Brüdern Leutesdorf Johannesbund Fein geb (als
Geschenkwerk) M

Bohlen, Heinrich. Die seelsorgliche Behan  ung der Lungenkranken.
Eın Beitrag ZUrT Pastoralmedizin und Pastoraltheologie 70) (Schriftenreihe
Zu „Seelsorger “NrT. Innsbruck-Wien-München, AEyroha“. art 50,

1.5  ©
Böhlen, Hippolytus, M Eucharıistisches Kinderapostolat.

Anregungen aus der Praxis zeitgemäßer kathohlischer Jugendpflege. Wies-
baden 1929, KRauch Geh


